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Durfte das Konklave für die Wahl eines
Papstes stattfinden.

Es ist vorgeschlageq worden das Konklave in dem
neutralen Holland abzuhalten.

Da die Lage Jtalieuö als eine zu kritische erachtet wird. TaS Ende

von Piu X. war ein überaus friedliches. Tie Einzelheiten fce.

züglich der Trauerfeier sind soweit noch nicht anberaumt worden.

.Werschikd Kardinäle werde bereits als wuthmaßliche' Nachfolger

des verstorbene Papstes genannt.

Rom, 20.' August. Die sterbliche
jüfle des am Donnerstag auL dem Le

den geschiedenen Oberhauptes la
tholischen Kirche. Papst PiuS X.,
ruht nunmehr auf einem schlichten

eisernen Bett und ist mit Damastdecken
Zugedeckt. Neben dem Bett befindet
sich ein kleines BUdni der hl. Jung'
frau.- -' Die Einbalsamirung der Leiche
wurde von Dr. Amici vollzogen, nach
dem der päpstliche Kämmerer. Mon
signore Martinucci, formell von der
Leiche Besid aenommen hatte. Später
wird die Leiche nach dem Thronsael
überfllhrt werden, wo sie auf dem Pa
radebttt aufgebahrt werden wud.

r .Vereint in einem, alle Dingt

IA

Christo". Diese Worte, die sich der
verstorbene Papst Pius X. in einer
von ihm am 10. August 1903. fechS

Zage nach seiner Jnthrsnisirung
lassenen Encvkuka als Wahrspruch
wählt hatte, waren auch die letzten
Worte. diX wenige Sekunden vor fei
nem Tode von feinen Lippen kamen.

DaS Ende, das um 20 Minuten
nach ein Uhr am Donnerstag eintrat.
war friedlich. Noch wenige Momente
zuvor war eö gelungen, den Sterbew
den noch einmal zum Bewußtsein zu
bringen und versuchte, den im
.Sterbezimmer Versammelten' den Se
gen zu ertheilen, aber seine Kräfte
versagten und murmelte dann noch
mtt erlöichender Stimme die Schrift
loorte, die sich als Wahrzeichen

Hit, um dann fur immer zu ver
stummen.

Daö Ende kam, obschon man infolge
des hohen Alters des Papstes seit ge
raumer Zett sein Ableben erwartet
daite, doch unter den Umständen selbst
tut eine nähere Umgebung als ein
scbwerkr, völlig unerwarteter Scklaa
Der Kirchenfürst hatte feit mehreren
Taatn an einem aicbtischen Katarrb
gelltten, aber am Dienstag hätten die
Inf. tirnrfif tisih Vtiftinh h.S
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Kranken zu keinerlei ernster Besorgnis:
Veranlassung gebe, und am Mittwoch
Vormittag wurden noch überaus be
ruhigende Nachrichten ausgegeben. In
den Vormittagsstunden am Mittwoch
trat dann plötzlich eine Wendung zum
Schlimmeren ein und während des
Nachmittags wurde zugestanden, daß
das Ende nur die Frage von wenigen
--.tunven set.

(
Gegen zehn Uhr Abends setzte ein

Hustenanfall ein. der den Kranken
außerordentlich mitnahm. Er konnte
sich im Bett nicht mehr ohne Hilfe rüh.
ren und die Athembeschwerden nahmen
immer mehr zu. Auf inmal setzte der

' Husten au und die Unruhe, welche die
Aerzte zu bannen außer Stande aewe
sen. verschwand völlig. Die schmerz
zerricii Juge ve ranien gianeien na?
zusehends und nahmen wieder den

' normalen Ausdruck, begleitet von einer

C außerordentlichen Blasse, an. '
I. Ttr hXhWIfi. t,k.tS,rt fufpiiuc istuutB (tU( IUI

dmal Merry del Val, ' die Kardinäle
Ferrate, Cagnio und BiSletll, sowie
ore iSchwettern vet Papste und die
am Sterbebett weilenden Aerzte sahen
sofort, daß das Ende gekommen war.
Dr. Marchiafava mit der Rechten den
Puls des Sterbenden fühlend, wandte
sich zu ardinal Merry del Val, der
neben dem Bett kniete, und schüttelte
den opk. Der Kardinal verstand daS
Zeichen und bedeckte fein Antlitz mit

. vrn. anven. juie scywekern oes
Papstes, sowie seine Sekretäre. Mon
signor, Pescini und Monsignore Bres.
fan. brachen in laute Weinen aus

'und diese schien den Sterbenden wie
bit z,'in , Bewußtsein zurückzurufen,
ßr öffnete die Augen und bewegte die
pivven und tS war klar' hab er ln.n

Wtjttn Versuch machte, den um sein
ßtttt Knieenden noch einmal den Se

n zu eriyelien. fceine raste reich,
ten jedoch hierzu nicht auö und die
Slhrlftworte. die er sich zum Wahr,
sptuch gewählt, mit ' kaum hörbarer
Stimme murmelnd, schlummerte er in
die Ewigkeit hinüber.,

Dr. Marchiafava legte die
'

Hand.
die er bi dahin gehalten, auf die Brust
deb Todten, lauschte nochmals, um da
Aussetzen des Herzschlags definitiv
festzustellen und küßte dann mit den
Worten .SS ist vorüber" die Rechte
de Pontifex. wsS nach ihm die ande.
ren am Sterbebett weilenden Per
nen thaten, worauf dann die Todten
gebt! gesprochen wurden. :

, Sofort wurden in allen Fenstern
de Vatikans Lichter entzündet und
alle Mitglieder hez päpstlichen Hauö

,wlt erhielten die Erlaubniß . da
sterbezimmer ,u betreten und die

rv w v.. . i taamtvuno ve aooien zu lunen. Im
Lauft der Nacht waren von vielen

ttci-- 3 Lzstm. VnsMM

zilqlich deS Befindens des ' PapsieSe
eingetroffen und die Absendre dieser
Depeschen wurden unverzüglich von

Kardinal Merry del Val vom Able
ben des Pontifez' telegraphisch ver-

ständigt.
Sobald sich in Rom die Kunde von

der N,'schlimmeruna in dem Zustan
de des Papstes verbreitet hatte, eilte
Alles nach dem Vatikan zu, um nähere
Nachrichten zu erfahren und die Um
gedung des Vatikans glich während
der Nacht einer wahren Wagenburg.
Diejenigen, denen Autritt zum Vati-ka- n

gewährt wurde, wurden meist in
den Thronsaal gelasscn, wo die Bul.
letinS der Aerzte Über daS Befinden
des Patienten angeschlagen wurden.
Nach Mitternacht wurde auf Wei-sun- g

von Kardinal Merry del Val
Niemand mehr in den Vatikan gelas
sen und die dort befindlichen Personen
mußten im Gebäude bleiben und
durften sich auch nicht mit der Außen
welt in Verbindung setzen. Die tele
phonisch Verbindung wurde unler
brachen und bis das Ableben deS Pon
tifex offiziell mitgetheilt wurde, dran
gen von nun an keirui. weiteren Nach
richten aus dem Vatikan.

Die Frage wann und wo daS Kon- -

klave anaebalten werden soll, in wel
chem ein Nachfolger für Pius X. zu
erwählen ist, wird gegennwärti hier
erörtert. Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird das Konklave auf dem o
September anberaumt werden um
den auZländischen Kardinälen Gele
aenheit erhalten daran theilzunehmen,
Aber es ist sehr fraglich ob abgesichtS
der durch den Krieg aeitörten Dam
pferverbindunaen es den Kardinälen
SibbonS und O'Connell möglich sein
wird, aus den Vereinigten Staaten
einzutreffen sowie demKardinalCaval,
canti aus Rio de Janeiro in Bra
fillen. . Von verschiedenen Seiten
wird daher eine weiiere Verschie
bung des ,. Konklave empfohlen
und dieses nicht in Rom ab
zubalten. da die Lage Italiens
ein, uveraus gesayrncye in, da es
außer Stande fein könnte, seine Neu
trcilität zu bewahren. Unter diesen
Umstand" der Vorschlag gemacht
worden das Konklave in dem absolut
neutralen Holland . abzuhalten.

?ln der Zwischenzeit leitet Kardinal
Della Volpa. krast seine AmteZ IS

Kämmerer der Kirche die Geschicke

derselben und ihm flehen weitere 24
Kardinäle ,ur Seile, die sich zur
Zeit in Rom befinden, darunter Kar
dinal Seraphini Vannuteli und des,
sen Bruder Kardinal Vinzenzo Van,
nrteli. Kardinal Gotti. der Präfekt
der Propaganda und Kardinal de
Lal der Sekretär der - Kongregation
deS Konsistoriums.

;
,

Natürlich beschäftigt man sich auch
mit der ffrage auf wen die Wahl zum
Papst fallen dürfte und als muth
maßliche Kandidaten werden auch die
amerikanischen Kardinale Farley und
O Connell genannt, wahrend ardt
nal Gibbon infolge feine hohen Al
ter: nicht in Betracht kommt. Ferner
werden auchttardinalVan Rossum aus
Utrecht und die Kardinäle De Lai,
Ferrata, Agliardr. Pompilt und Sera,
fini genannt.

Di? Trauerfeier, fg welche die b
finitiven Arrangements foweit noch
nicht getroffen sind, wird neun. Tage
in Anspruch nehmen und mit der for
mellen Eruaruna de Ablebens von
Papst PiuS X. beginnen. Diese
Ceremonie wird der Kammerer Kar
dinal Della Volpe vollziehen, indem
er iir Gegenwart einer Anzahl Mit
glieder de Kardinalskollegiums drei
mal mit einem silbernen Hammer die
Stirn de Todten beiühren und ie
dreimal den Namen .Gutseppe Sar
tolll" ausrufen wird um dann nach
dem dritten Male ,u erklären: Er ist
wirklich todt". Wann die Ueberfüh
rung der Leiche nach dem St. PeterZ
Dom für die Beisetzungsfeierlichkeiten
erfolgen soll, darüber entscheidet daö
Kardinalökollegium. ,

Der Papst hinterlaßt sei- -

ner Familie angeblich
nicht?.

Rom, 20. August., Wie e heibt.
hinterläßt der Papst feiner Familie
absolut nichts, aber er soll vor ganz
kurzer Zeit fein Leben für den Betrag
von 10,000 versichert haben und
diese Summe geht an die überleben
den Schwestern. DaS Testament deS

Papstes wurde am Freitag in . der
Gegenwart von Kardinal Merry Tel
Val verlesen, sein Inhalt wurde jedoch

bekannt gegeben. .

Folgt ihrem Vuder im
Tode.

Rom 20,. August. .Tie älteste

Schwester des Papstes, Anna Sarto,
starb am Freitag Abend infolge deS

5iuminers über daS Ableben ibreS

Bruders.

f Pater F. X. Wernz.

Ter General des JesuitenvrdenS l,l
1 Rom der Zuckerruhr erlege.

Als guter Teutscher betete er bis zu

feinem Lebensende in den Er,
folg der deutschen Waffe.

Rom. 20. August. Pater Francis
Zaver Wernz, der Jesuitengeneral,
starb am Donnerstag Morgen zu srü
her Stunde. Er erlag der Zuckerruhr,
an der er seit längerer Zeit gelitten
und die sich in den letzten Wochen sehr
verschlimmert hatte, da Pater Wernz
der europäische 5iricg sehr nahe
ging. Er betete unablässig für den
Äassencrfolg der Teutschen und
Oesterreich!!?. r

Ob sein Nachfolger in der nächsten
Zeit envählt werden kann, ist sehr
sraglich, da zu diesem Ziveck die Pro
binzialen de Jesuitenordens auö al
len Theilen der Welt zu diesem Zweck
hierherkommen müßten, was unter
den geuernzärtigen Verhältnissen, sich

kaum möglich machen liesze. '
Pater Joseph Xaver Wernz wurde

am 4. Dezember 1842 in Rottweil in
Württemberg geboren, , wurde im
Jahre 1802 Lehrer an der Studien
anstalt Matitina in Feldkirch und
später Lehrer des kanonisckx'n Rechts
in der theologischen Studienanstalt
Ditton Hall, in Lancashire, England.'

Seit dem Jahre 188 weilte er in
Rom und gehörte dein Lehreckörper
des Collegium Romanurn an , dessen
Rektor er im Jahre 1894 war. Zu
gleicher Zeit bekleidete er auch eiste
Professur an der Gregorianischen Uni
versitär in Rom.

Seine Erwählung zum General
des Jesuitenordens ersolgte am 18,
April 1906.

Carranza
Hat am Donnerstag seinen Einzug iriLond 20. Augilst. Eine Te

die Hauptstadt Mexiko gehal
ten.

Die Bevölkerung hat ihm einen über
aus enthusiastischen Empfang

bereitet.

Tarranzain der Haupt
ftaötMeziko.

Stadt Mexiko 2. August.
General Carranza, der Führer der
mexikanischen Revolution und von
jetzt an de? provisorische Präsident
der Republik, hielt am Donnerstag
seinen Einzug in d Hauptstadt Me
xiko und ihm wurde ein begeisterter
Empfang bereitet.

An die 150.000 Personen hatten
aus der' sechs Meilen langen Straße
vom Dorf Atzeapotzaleo bis um Na
tionalpalast Posto gefaßt und jubelten

eneral carranza z u. Der Ein
marfch erfolgte ohne die geringste
Störung, aus der ganzen Strecke

wurde Carranza zugejubelt und er
sowie die Mitglieder des 5taUi
wurden mit Blumen und Eonfetti
buchstäblich bombardirt.

Vor der Volksmenge, die auf bei
den Seiten des Weg sich aufgestel.t
hatte, waren in kurzen Abständen
Truppen zwei Mann tief postirt wor
den. ' In der Mittagstunde bestieg
General Carranza in Adeavodalu
sein Pferd und setzte sich mit seinem
Stab, von einer Schwadron Kaoal
lerie und dem vierten Bataillon der
Sonora Infanterie eskortirt. nach der
Hauptstadt in Bewegung. An der
Stadtgrenze harrten ihrer der Bürger
meistcr und die Mitglieder des Stadt
raths, die dem General Carranza die
Schlüssel der Stadt überreichten.

Nach dieser Ceremonie ging es wer
ter nach dem Chapultepee Schloß, wo
zwei Batterien Artillerie einen Salut
zu Ehren des neuen Oberhauptes der
Republik abfeuerten. Hier bog der
Zug in die Paso DeLa Reform Ave.
em'die nach einem Entwurf der un
glücklichen Kaiserin Carlotta angelegt
worden ist und hier brachten zahllose
Schulkinder dem neuen Präsidenten
ine Ovation dar, indem sie ein ei

gens für diese Gelegenheil verfaßtes
und komponirtes Lied Einigkeit und
Freiheit" sangen. Vor dem National
theater wurde Carranza von Vertue
tern der Arbeiterschaft die Fahne
überreicht, die Präsident Madero aus
demselben Fleck am 9. Februar 1913.
dem Tage , des Beginns der Huerta
Diaz Revolution fallen ließ. ,

Vom Balkon deS NationalpalastS
hielt Carranza dann eine Ansprache
an die jubelnde Menge und 'versprach
ihr ine neue Aera iner konstitutio
nellen Verwaltung. Den Beschluß
der 'offiziellen Festivitäten bildete
dann der Vorbeimarsch der Truppen
vor dem Nationalpalast. während ein
Kapelle von 200 . Militärmusikern
kriegerische Weisen spielte. Der Don
nerstag wurde als Festtag gefeiert
und --alle Geschäfte waren geschlossen.

Villa'S Armee.
Washington. D. C., 20. Aug.

Offizielle Berichte, die der biestaen

die Zqhl der von dem General Villa

on.

im nördlichen Mexiko veseyliglen
Truppen auf wenigstens 40.000 Mann
ab. ES ist dies ine weit größere Zahl
als man bisher angenommen hatte.
Villa hat ,f.t der Abdankung HuertaS
eine große Anzahl von Truppen ange-warbe- n.

In hiesigen Regierungs kreisen weiß
man nichts über die Absichten Billas.
Er hat wiederholt erklärt, keine

anfangen zu wollen,
seine kriegerischen Vorbereitungen ha
ben abet eine ominöse Bedeutung.

Paul Fuller, der als persönlicher
Repräsentant deS Präsidenten Wilson
sich nach Chihuahua begeben hatte, um
Villa zu interviewen, hat keinen

Bericht geschickt, wird aber
in ein paar Tagen in Washington

Man glaubt aber, daß
er keine bestimmten Zustcherungen von
Villa überbringen wird.

. Mülhansen
,, . --

Wieder von den Franzo- -

" fM--
Paris 2. August. Am Abend

wurde t offiziell angekündigt, daß
Mülhausen wieder von den französi-sche- n

Truppen besetzt worden sei.
Der Einnahme der Stadt ging ein

heftiger Kampf voraus, in dem die

französischen Truppen eine der Vor-städ- te

mit dem Bajonett nahmen. Es
wurden auch sechs Geschütze erbeutet.

Die offizielle Erklärung sagt, daß
im Ober-Elsa- ß die Lage unverändert
sei. Die Franzosen haben Gebweiler
besetzt, eine 14 Meilen westlich von
Colmar in einem Thal gelegene
klein Stadt.

Elsösser

Ziehen für Frankreich in
den Krieg.

Paris. 20. August.: Treihundert
Elsässer gingektam Mittwoch von hier
aus nach dem Kriegsschauplatz ab Sie
zogen zuerst an der Statue derLeanne
d'Arc vorbei und , dann vor' dem
Straßburg , Denkmal auf der Place
d U Concorde, die Marseillaise sin
gend und Hochrufe res Frankreich aus
bringend.

Vom rusfifchen General
y st a b gemeldet.

peschc des Reicker'schen Telegraphen,
Bureaux aus St. Petersburg enthält
eine Bekanntmachiing vom russischen
Generalstah über die Operationen
der russischen Arnieg vom 13. big 19.
August, in der über Scharmützel mit
den Teutschen wie den Losterreicheni
berichtet wird, in Denen immer die
Russen Sieger geivesen - sein sollen.
So beißt es. daß österreichische Kaval
lerie, di? bei ZZictee. Nibania uned an
deren Onr m Rumsch-Pole- n ein
drang, mit großen Berlusten zurück.
geschlagen worden sei und daß
auch österreichische Jnfünterie, die
Kraznik angegriffen hatte, zurückge,
schlagen worden sei. Tie Russen mach
ten 250 Gefangene.

I a u r e ö' Mörder, -- vor dem
- Richter.

Pari 3, 20. August. Raoul Vil-

lain, der Mörder des Sozialistenfüh.
rerö Jean Leon Jaures, stellte es am

TTonnerstag vor dem Untersuchungs
tlchter ganz entschieden m Abrede,
daß er bei dem Verbrechen Mitsckml
dige gehabt habe, er wiederholte seine
ursprüngliche Angabe, daß er Jaures
ermordete, weil dieser das Land ver
rathen würde.

Villain, ein schlanker Mann mit
blonden Haaren, die er von der
Stirn zurückgekämmt trägt, sodaß er
fust wie ein Student aus lebt, schil-

derte ausführlich.' wie er, nachdem er
sich Revolver gekauft, nach JäureS ge
sucht hatte und versickerte, daß er den
Sozialistenführer auf offener Straße
erschossen haben würde, wenn er ihn
angetroffen hätte. Extrablätter, in de
nen die Mobilmachung angekündigt
worden war, hätten ihn, seiner Ver.
Sicherung nach in M'th ncbracht, a'xt
er betheuerte, daß er zu Niemandem
von seinen Plänen und Absichten ge
sprachen habe

Villain wird aller Wahrscheinlich
keit nach späterhin auf seinen Geistes.
zustand untersucht werden.

Vorsichtsmaßregeln.
London'. 20. August. Leute,

die von Wien in Rom ankommen, be
richten, daß alle ' Regierungöbureaux,
Archive und Baarbestände von Lem
berg in Galizien. Ezernowitz in der
Bukowina. Trent im welschen Tyrol,
Trieft am Adriatischen Meer. Spalato
in Dalmatien und Sarajevo in BoS
nien zurückgezogen worden fe'en. Alle
Regierungsdepartements werden ; in
Wien und Budapest konzentrirt.
Montenegriner in BoS,

nien.
P a 1 1 8. 20. August. Eine Depesche

der HavaS Agentur aus Rom fagt,
daß die Montenegriner fortfahren, in
Bosnien vorzurücken. Die Depesche
fügt hinzu, daß österreichische Aero
plan am Mittwoch über die Berge
Hinslogen und Bomben in di monte
negrinischen FortS warfen, aber keinen

Schaden anrichteten. z.

Die Verluste der Deut
schen.

Kopenhagen. 20. . August.
Einer Depesche au Berlin zufolge,

Rezierunz zugegangen sind, chätnnackz inttfkitlM.Vamtmackjun

des Generalstabs, haben die Deutschen
bis jetzt 1700 Mann an Todten und
7000 an Verwundeten verloren.

Kaiser Wilhelm

Soll ; selbst den Angriff
auf die Forts von Lüt,
tich angeordnet haben.

London, 21. August. Der Par-

iser Korrespondent der Exchange
Company, schickt inen von

uhristiania ausgehenden Bericht, daß
bei deutsche Kaiser selbst den Angriff
der deutschen Truppen auf die Forts
von Lüttich angeordnet habe und Ge-ner- al

von Emmich nicht dafür verant-wortlic- h

gewesen sei. (

Amerikaner in London

War ten immer noch auf
das für sie angewie

sene Geld.
L o n d o n , 20. August. Hun-

derte von Amerikanern machten hier
am Donnerstag in lärmender Weise
ihren Gefühlen Luft, weil sie nicht im
Stande waren, Geld zu erhalten, das
Freunde und Angehörige beim Schatz- -
amtsdepartement in Washington für
sie deponirt hatten. Sie sprachen auf
Verabredung um 1 Uhr Nachmittags
in der Botschaft vor. um, wie ihnen
versprochen worden war, ihr Geld aö--
zuholen. Sie wurden aber benachrich
tigt, daß keine Instruktionen aus
Washington eingetroffen feien, das
Geld auszubezahlen.

Die Botschaft hat soweit vergeblich
in Washington um die Autorität nach-gesuc-

das Gfd ausbezahlen zu dür-se- n.

Die Ametv'aner sind sehr erbost
darüber, daß daV. Staatsdepartement
soweit noch nicht die Namen der Leute
geschickt hat, an die daS Geld ausbe-zah- lt

werden sols.

Frankreichs Lugen werden
immer frecher.

L o n d o n , 21. August. Der Pa
risr Korrespondent, des Reuter'fchen
Bureaus depeschirt daS Folgende:

Die franzosische Regierung richtet
an die Signaturmächte der Hoager
Konvention vom Oktober 1907 eine
Note, in welcher darauf hingewiesen
wird, daß die deutschen Militärbehör-de- n

die Artikel der Konvention ver-let- zt

haben, indem am 10. August d.
I., laut Mittheilungen vom komman-dirende- n

General der östlichen franzö-fisch- en

Truppen deutsche Soldaten
einer Anzahl Verwundeter den Gar- -
auö machten, indem sie ihnen in dieGe.

ter schössen, wahrend die Wunden
& serer Verwundeter dadurch ert

wurden, daß die deutschen
Soldaten sie aufrissen,

Die Note wird ferner erklären:
Außerdem haben an dem Tag baye-risc- he

Fußtruppen in den Distrikten
von Montigny und Montreux in syste-malisc-

Weise, ohne jegliche Provo-katio- n,

Dörfer, durch weicht f zgen.
inBrand gesetzt und die Bewohner auf
dem Marsch vor sich her getrieben.

Am 11. August haben die Deutschen
Dörfer nieoergbrannt, deren Bewoh-n- er

masscrkrirt und die Kinder und
Weiber vor sich her auf das Schlacht-fel-d

getrieben und bei anderen Gele-geNhe- ite

ihre Kriegsgefangenen er
mordet und Verwundete erschossen.

Die französisch Regierung überläßt
solche Verbrechen, wie sie nie zuvor
eine kriegführende Macht entehrt ha
ben. der ernsten Erwägung der
Mächte."

Deutsche dringen in Bri
tisch Ostafrika ein.

Nairobi. Britisch-Ostafrik- a. 20.
August, bis London. Eine kleine
deutsche Truppenabtheilung drang am
Donnerstag in Britisch-Ostafri- ka ein
und trieb ' 's Lieh der Eingeborenen
fort.

Britisch-Ostafrik- a ist ein großes Ge
biet von beinahe 250.000 Quadratmei-le- n

und in Wirklichkeit eine von Lon--
don aus regierte Kolonie. Sie hat
ein Vertheidigungskorps von 34 wei-ße- n

Offizieren, ' 11150 eingeborenen
Schützen neben einer Polizei von 1735
Mann unter 38 britischen Offizieren.

Deutsch-Ostafri- ist noch groner
und hat ein Areal vcn 384.000 n.

Es hat eine Militär uno
Polizeimacht von 261 deutschen und
2472 Mann eingeborener Truppen; es
befinden sich über 4000 Teutsche in der
Kolonie.

Vor Boxer . Unruhen ge
.warnt.

Peking. China. 20. August.
Glaubend, daß es denjenigen Klassen,
aus denen sich die Boxer rekrutirt hat-te- n.

gelingen werde, kleine Gruppen zu
bilden, die versuchen würden, aus dem
Krieg Vortheil zu ziehen und die
Ausländer aus China zu vertreiben,,
hat am Donnerstag die Regierung' in
Peking die Provinzial-Regierunze- n

angemiesen, den Ausländern jeden nö
thigen Schutz angedeihen zu lassen.

Die Presse wurde gleichzeitig ge
warxit, daS Vlk nicht durch Beriete
über den Krieg in Aufregung zu brin
gen. Auch wurden Diskiissionen über
den Krieg auf öffentlichen Plätzen ver
boten.
" Alle japanischen Unterthanen haben
am Mittwoch Kiaotschau verlassen.

Bor deutschen Krieg,
schiffen gewarnt.

Van C o u v e r. B. C., 20. Aug.
Die folgende Depesche traf spat am
Abend von Prince Rupert. B. in:

Srnrntlich Banlrn rÄ.Joiejn

t- -r

kanadischen Marineminister I. D.
Hazen benachrichtigt worden, daß ein
deutsches Kriegsschiff im Begriff sei,
nach Prince Rupert zu kommen, um
Kohlen einzunehmen. - Die Behörden
sind benachrichtigt worden, dem Feind
keine Hilf zu Listen, selbst wenn mit
einem Bombardement der Stadt ht

werden würde.

Offiziell französisches

Ueber die Einnahme von
Brüssel.

Paris, 20. August. Die off!-ziel-

Version über die Einnahme von

Brüssel seites der Teutschen lautet
wie folgt:

In Uebereinstimmung mit einem

vorher ausgearbeiteten Plan (!) hat
sich die belgische Fekdarrnee in das

verschanzt? Lager von Antwerpen zu

rückgezogen, nachdem sie in brillanter
Weise ihr Pflichten erfüllt, wie sie

von der strategischen Situation diktirt

worden sind und nachdem sie den

Deutschen vierzehn Tage lans? den

Ucbergang über die Maas streitig ge

macht 3ttc.

Anwiesen spielt eine doppelte

Rolle. Die Festung ist ein forrnidab.

leö verschanztes Lager, auf die rno

dernste Weise befestigt und bildet die

Basis, von der aus die belgische M
nice die deutsche Flanke bedrohen und

in offensiver Weise mit seinen Alliir.
ten cooperiren kann.

Die Befestigungen von Antwerpen

bestehen aus drei Reihen von Fe- -

stung,swerken deren Widerstandskraft

noch durch Ueberschwemmen eines gro--

ßen Gebiets in bit Umgebung der

Stadt erhöht werden kann. Um db
Festung zu belagern, müßten die

Deutschen ein großes Heer zurücklas.

sen und einen starken Belagerungspäik.

herbeischaffen. Es ist unwahrscheinl-

ich, daß sie dies thun werden. Wenn

sie s nicht thun, dann müssen sie sich

gegen Angriffe Seitens der belgischen

Armee ,vorsehen, die dank des geschick-te- n

Rückzugs intakt ist und durch die

Garnison von Antwerpen verstärkt

worden ist.

Die Forts von Lüttich halten noch

aus" und diejenigen von Namur sind

noch nicht angegriffen worden.

Abfynth in Frankreich
verboten.

P a r i s , 20. Aug. Die Akade
mie für Medizin hat einstimmig eine

Resolution angenommen, in welcher
den Behörden dafür gedankt wird, daß
sie das Trinken von Abfynth veröoten

haben, einem Gift, welches die Lebens

kraft und den Intellekt zerstört oder

schwächt.

Russische Schiffe gela
pert.

Rotterdam, 20.. August. Hier
eingetroffenen Nachrichten zufo'ge, hat
die deutsche Flotte am Sonntag in
der Ostsee 16 russische Segelschiffe und
einen russischen Dampfer gekapert.

Spanien bleibt neutral.
Kopenhagen, 0. August. Wie

aus Berlin gemeldet wird, hat die
spanische Regiert,' Deutschland

daß sie, reng die Neutra-lit- ät

Spaniens wah.en werd. Sie
hat gleichzeitig in Abrede gestellt daß
sie durch einen Allianzvertrag gekrn
den sei

Prahlt mit 'angeblichem
Heldenthaten.

Loydon, 21. August. Adolph
Pegoud, ein französischer Flieger, ist
born Kriegssck?auplatz nach Paris zu
rückgekehrt. um sich einen neuen Aero
plan zu sichern. Laut einer Pariser
Depesche wurden die Flügel von Pe
goud's altei.1 Aeroplan von 97 Ku
geln durchbohrt, während er mit ei

nem Fliegcroffizier der fraiiMsischen
Armee einen Flug von 300 Kilornc
tern (186 Meilen) in deutsches Ge-

biet hinein machte.
Pegoud war ausxr Stande, genau

anzugeben, wohin sich dieser Flug
erstreckt hatte, versickerte jedoch, da
er verschiedene Male über den Rhein
hin und hergeflogen sei und daß er
mit Bomben zwei Proviantkolonnen
der Teutschen demolirt habe. Sein,
militärisch Begleiter Kapitän- - Fina,
hat nach Pegoud's Versicherung bei
Metz eine Luftschisfhalle, einen Jeppe.
lin und drei Tpbe-Aeroplan- die sich

in dieser Halle befanden, zerstört.
Aeroplane spielen gegenwärtig eie

außerordentlich wichtige Rolle im
Krieg und besorgen auch die Befördi
rung von Botschaften an Stelle von

Brieftauben. An daö englische Volk
wurde am Donnerstag eine Bekannt
machung erlassen, auf Botschaften
aufzupassen, die von Aeroplanen aus
herabgeworsen werden, und in diesem
Aufruf werdtn dit Hüllen, .in welS,

.ilcheBotschaften verpackt werden, ganz
genau Deschrieben. Die ytnder werden
aufgefordert, solche Packet sofort an
die Adressen, die auf den Hüllenver',
merkt sind, zu befördern.

Französische Flieger haben in den!
ersten Tagen des Krieges bereits 'von j

ihren Luftschiffen aus allerlei Bot
schafien an die Bewohner des Elsaß!
vertheilt, und in ähnlicher Weise sind ,

von. Rußland aus Flieger verwendet
worden, um die Proklamation des Za s

ren zur Kenntniß der Polen zu brin i

m- - j: .

3llland Telegraph

Ausladen

Muß der Dampfer Mztln
in San Francisco 500

Trnne Kohlen.

Die Kohlenladung sollte auf hohe

See 'an den Kreuzer Leipzig"
abgegeben werden.

Die Deutschen in Indianapolis prote

stiren gegen die Censur übn die

draht
losen Stationen.

Vierzig amerikanische und englische

Arbeiter bei einem Hauseinsturz
,in Honduras umgekommen.

Te u t s ch e i Dampfer mutz

Kihlen zur ckl äffen.
San Francisco. 20. Aug. '

Der Yrachtdampfer Mailan", der
zeitweilig unter deutscher und zeit
weilig auch unter mexikanischer Flag
ge gefahren ist, darf den hiesigen
Dampfer erst verlassen, nachdem er
500 Tonnen Kohlen wieder ausgela
den hat, die in Säcken verladen sind
und die, wie nian hier annimmt, von
dem Dampfer auf hoher See auf den
deutsche Kreuzer .Leipzig" geschafft,

werden follten.
Die .Mazatlan" gehört der hiesi

gen deutschen Rheederfirma Frederick
Jenson & Co. Der Dampfer sollte
laut seinen Papieren wie üblich nach
verschiedenen Häfen an der Westküste
abfahren und seine regelmäßige Reise
machen, aber am Mittwoch Abend
schöpften die Hafenbehörden Verdacht
mit Bezug auf den Dampfer. Hafen
kolleic Davis vernahm daraufhin
SoM Rothschild von der Firma John
Rothschild & Co.. der zugab, daß
die an Bord der Mazatlan" befind
lichen 500 Tonnen Kohlen von ihm
don der Western Fuel Co.,-- am 11.
August, oestellt worden seien und auf
höher See auf den Kreuzer Leip-zig- "

geschafft Werden sollten. Ihr
Geld sollte die Firma Rothschild &
Co.; von Simon Reimer erhalten, der
sicheinen Spezialagenten des biesi
gen deutschen Konsulats bezeichnet,
eine Behauptung, die vom amtieren
den deutsche Konsul von Schock ent
schieden bestritten wird.

Weitere Proteste von Sei
ten, der Deutschen.

Indianapolis. Ind., 20.
August. Josevh Keller, der Prä.
sident des Deutsch . Amerikanischen
Staalsverbands von Indiana hat am
Donneiltag an dkn Präsidenten Wil
son eine Depesche gesandt, in welcher
er im Namen Staatsverbandes
um die Aufhebung der Censur ükxr
die drahtlosen deutsch.amerikanischen
Stationen in Ner-- Jersey, und auf
Lona Island ersucht.

Die Depesche lautet wi folgt: '

.Im Namen von Tausenden ame
rikanischer Bürger deutscher Abstam
muna in d Stadt Indianapolis er
suche ich sie in aller Ergebenheit die
Ci,.rsur über die deutsch amerikani
schen Stationen aufzubeben, da ir
gendeine Censur der Kabel Englands
und seiner Bundesgenossen eine reine
Farce ist. weil die Depeschen Über
Kanada befördert werdm."

Vierzig Arbeiter um'S Le
ben gekommen.

Washington, D. C.. 26. Aug.
Laut iner Depesche, die am Donner-sta- a

im Staatsdepartement eintraf,
sind in Ceiba, Honduras vierzig ame-

rikanische und englische Arbeiter um'S
Leben gekommen, als das neue Zoll
gebaude. das aus Konkret aufgeführt
wurde. einstü,r,zte. Die Trümmer ge
riethen nach dem Einstur?, noch in
Brand. In der Depesche wird nur
der Name eines der Verunglückten
angegeben. Es war dieses D. C.
Klodt, der früher in San Antonio,,
Te?. ansässig gewesen.

Tchifföxchrichte.

New F 0 r k, 20. August .?ngek,:'
,Stampalia" von Neapel; .France"
von Havre.'

Abgeg.: Celtic" nach Liverpool;

.Creole" nach Liverpool. -

Montreal. Angek.: - Corin

thian" von London. - '

B 0 st 0 n. .Jvernia" von Fiume.

Rotterdam. Angek.: .Rotter'
dam" von New Fork.

Liverpool. Angek.: .Maureta
nia" von Halifax. '

Neapel. Abgeg.; .Carvatt)!' '

nach New Vorl.


